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Sonntaasaedanken.
Schmerz ist Reifen.

Ertrage du's ! Laß schneiden dir den Schmerz
scharf durchs Gehirn und wühlen hart durchs Herz!
Tas ist der Pflug , nach dem der Sämann sät,
daß aus der Erden Wunden Korn ersteht.
Korn, das der armen Seele Hunger stillt —
mit Korn , o Vater , segne mein Gefild!
Reiß deinem Pflug erbarmungslos den Pfad,
doch wirf auch ein in feine Furchen Saat!

Ferdinand Avenarius.

Zur Lage.
Die Rrparationiko« Mission hat mit 3 zu 1 Stimme

den Vorschlag Bradbury », Deutschland ein bedingungs¬
loser Moratorium zu gewähren , abgelehnt. Dagegen
wurde der belgische Vorschlag, wonach Deutschland seine
Schulden in Schatzanweisungen von sechrmonatltcher
Fälligkeit bezahlen müsse, einstimmig angenommen.
Tic Entscheidung in Paris ist gefallen . Nicht so, wie

man sie hätte vom wirtschaftlichen Standpunkte aus wün¬
schen sollen . Sie trägt den Stempel eines Kompromisses.
Selbstverständlich war es Poincare , der das von Eng¬
land vorgeschlagene bedingungslose Moratorium zum
Scheitern brachte. Es wird jenseits des Kanals recht übel
vermerkt werden, daß Bradbury Schiffbruch litt . Tie
Reparationskommission hat sich als ein völlig unselbstän¬
diges Institut erwiesen, als weiches Wachs in den Hän¬
den Pvincares . Durfte man bei dem Vorschlag des Eng¬
länders eine gewisse Großzügigkeit konstatieren , so ist bei
dem nunmehr zustande gekommenen Komvromiß gerade
das Gegenteil der Fall . Vermutlich hat der , inoffizielle"
Vertreter Amerikas , der sich schon vor der Rede des
deutschen Staatssekretärs Schröder in diesem Sinne äu¬
ßerte , für Belgiens Kompromißantrag gestimmt. Nur so
erscheint die einstimmige Annahme dieses Vorschlages
einigermaßen erklärlich.

^ Dieser ging dahin , die heikle
Frage des Moratoriums dadurch zu umgehen, daß mau
an Stelle der 5 Goldraten von je 50 Millionen Mark
Schatzwechsel mit - sechsmonatiger Laufzeit von der deut¬
schen Negierung verlangen solle. Soviel steht aus jeden
Fall fest : das letzte Wort ist hiermit noch nicht gesprochen.
Es muß noch der Beschluß des französischen Minister-
rates abgewartet werden und damit die Zustimmung oder
Ablehnung des französischen Machthabers . Tas halbe
Moratorium bedeutet für Deutschland herzlich wenig, kaum
eine Ruhepause wird uns gewährt , von Sicherheit ganz
zu schweigen . Sollte der französische Ministerrat auch
diesen Beschluß nicht sanktionieren , dann ist es mit der
deutschen Kreditfähigkeit vorbei . Poincare hat die Wür¬
fel in der Hand , das sagt genug und beschwert das deut¬
sche Herz mit neuen, schwersten Sorgen ! — —

Ter wirtschastspolitische und der Reparationsansschuß
des Reichswirtschastsrates hat am 29 . August in einer
gemeinsamen Sitzung eine Entschließung betreffend die
Ursachen und Folgen des Zusammenbruchs der Mark¬
währung und die zu seiner Bekämpfung anznwendenden
Maßnahinen einstimmig angenommen . Tie Ausschüsse er¬
heben nachdrücklich und feierlich Einspruch gegen die Be¬
hauptung, die Markentwcrtung sei durch Maßnahmen der
Regierung und durch - das falsche Verhalten der maß¬
gebenden Wirtschastsfaktoren herbeigesührt worden . Ter
Ausschuß fordert Regierung und Parteien , Unternehmer,
Arbeiter und Angestellte, Industrielle , Gewerbetreibende,
Handwerker , Beamte und Angehörige der freien Berufe
wf, gemeinsam an die Aufgabe der Erhöhung der Pro¬
duktion der deutschen Mrtschaftserträgnisse heranzu-
treten . —
,
Die Union für Freihandel hat beschlossen, an Balfour

einen Brief über die Schuldenfrage zu richten. Tarin
ivird der Beschluß der britischen Regierung , daß die
Kriegsschulden cn bloc behandelt werden müßten , gebilligt
und erklärt, die öffentliche Meinung in England würde
nicht damit einverstanden sein , daß Großbritannien auf
alle feine Guthaben verzichte , während es zugleich feine
eigenen Schulden bezahle. Auf die Kriegsschulden müsse

beträchtlicher Rabatt gewährt werden , denn die Liefe-
tungsoerrräge seien sowohl von Men der Bereinigten
Staaten als auch- Großbriwnniens Zu außerordentlich
»oben Preisen abgeschlossen worden . Tie englische Re¬

gierung wird anfgefordert , von dm Vereinigten Staaten
! zu verlangen , wenn die britischen Schulden in 25 Jahren
! zurückgezahlt werden sollen, alle britischen Waren bis zur
! Höhe des Wertes der Zinsen und der Amortisationsrate
! frei nach den Vereinigten Staaten zu lassen. Endlich er-
s Mt der Brief gegen die französische Regierung den
. Vorwurf , die unglückseligsten Bestimmungen des Versailler
- Vertrages verschuldet zu haben und tritt dafür ein, daß
i England , die Vereinigten Staaten , Italien , Belgien und
- die neutralen Länder Zusammenwirken müßten , um eine
' Revision des Vertrages und eine Herabsetzung der Rü¬

stung- n zu erreichen. —

f Der VW 'erbundsrat beschäftigte sich letzthin neben -

, nigen anderen Angelegenheiten mit der österreichischen
! Frage . Von österreichischer Seite waren Gras Mens-
! dorsf sowie der Außenminister Grünberger anwesend.
^ Ter Präsident der jetzigen Session , der Londoner Bot-
l schafter Brasiliens , Ta Game , wies auf die Wichtigkeit
, und Dringlichkeit der österreichischen Frage hin und er-
f klärte , daß es seinerzeit nicht der Völkerbund gewesen sei,
E der eine Lösung dieser Frage verhinderte . Heute sei die
i Situation in Oesterreich noch bedeutend ernster gewor-
> dm als damals , und er schlage deshalb vor , daß das
s Finanzkomitee des Völkerbundes sofort in eine erneute

z Prüfung der wirtschaftlichen Lage Oesterreichs eintrete.
? Am kommenden Mittwoch sollen dann die Darlegungen
s der österreichischen Delegierten mtgegmgmommm werden.
? Ter Rat genehmigte diesen Vorschlag.
j Es bedarf in diesen Tagen vor allem auch eines dent-
' lichen Hinweises aus die schier übergroße deutsche Z .e i-
! tungsnot. 144 Zeitungen und Zeitschriften haben
> allein im letzten Monat ihr Erscheinen einstellcn müssen.
- Tie geradezu unerhörten Preiserhöhungen für Papier sind
> es namentlich , die im Verein mit dm gestiegenen Gehäl-
s tern und Löhnen der deutschen Presse die größten Schwie-
- rigkeitm bereiten . Ohne Zeitung kann heute niemand

, existieren, der ein Wort mitsprechen will im Freundes-
> kreise und anderswo . Tie Zeitung unterrichtet rasch und
s billig über alle Tagesereignisse , bringt die neuesten Bör-
! senberichte und sorgt auch mit kleinen Erzählungen für das
z Lesebedürfnis der Abonnenten . Gegenüber allen Lebens-
s Mitteln und Bedarfsartikeln ist der Bezugspreis für die
r Zeitung auch heute noch als gering zu bezeichnen . Wenn
! man bedenkt , welchen Aufwandes an Arbeitskraft die Her-
k stellung eines Blattes bedarf, so wird jeder gern den
« erhöhten Abonnementspreis bezahlen . Wir stehen im
k Zeichen des Dollars , der die Welt regiert und der das
t Barometer unserer deutschen Wirtschaft geworden ist. Ta
! ist es nicht verwunderlich, wenn auch der kleinste Artikel
» zu bisher ungeahntem Preise angebotm wird . Tie deut-
k sche Volkswirtschaft liegt am Boden , geknebelt und ge-
! knechtet vom unerbittlichen Feind . Tas einst blühende
k deutsche Vaterland , das Land der Kultur , ist nicht mehr,
» wir stehen vor den Trümmern eines stolzen Baues . Um-
s svmehr ist es Pflicht jedes einzelnen, mitzuwirken am
c Wiederaufbau , an der Wiedergenesung Deutschlands von
^ dm schweren Wunden , die ihm Feindcshaß schlug . Mit-
k zuhelfen an diesem schönen Werke ist die deutsche Presse
s allzeit bereit , sie kämpft in ihren Spalten für das Vater-
? land , kämpft für Recht und Freiheit ! Darum laßt Eure
s
'

Zeitung in diesen schweren Tagen nicht im Stich , haltet
s zu ihr getreu wie in den Tagen des Glückes , sie wird es

s Euch danken mit gleicher Treue . Laßt diesen Appell nicht
unaehört an Eurem Ohre vorbeiklingen, die deutsche

t Zertung ist eine gute Waffe im Kampf ums Recht, laßt
sie nicht aus der Hand, sondern hütet sie wohl ! -

Neues vom Tage.
. Tie Note an die deutsche Regierung,

s
Berlin , 1 . Sept . Die Reparationskommission über-

- sandte der Kriegslastenkommission gestern abend mit
' folgender Note die von ihr in der Reparationsfrage
' getroffene Entscheidung:

Die Reparationskommission beehrt sich anliegend der
, deutschen Regierung ibre Entscheidung Nr . 2119 als
i Erwiderung des Scheribens zu übersenden, welches der
: Reichskanzler an sie am 12 . Juli gerichtet hatte,
s Da die Reparationskommission die von der deutschen

Regierung beantragte Stundung nicht bewilnaen zu
sollen geglaubt hat , hat sie es nicht für angezcigt er¬
achtet , sich im Augenblick über die von der deutschen

s Regierung in Betracht gezogenen Vorschläge - ,r ändern
- Welche die genaue Ausführung der von der Rekarra-
^ tionskommrssion vorgeschriebenen Kohlen- rrV Kolz-
^ liefcrnnaen sichern sollen . Tie Reparationslom u . isiior»

EhSlk sich aber Vas Recht vor , vre Fnkrastselmng
ähnlicher Abmachungen, wie die von der deutschen
Regierung vorgeschlagenen, zu fordern, wenn in Zn-
knnst die Kohlen- und Holzlieferungen nicht in zu¬
friedenstellender Weise ausgefnhrt worden sind.

Hierauf folgt die gemeldete Entscheidung.
Ter Eindruck in Paris.

Paris , 1 . Sept . Den ganzen 31 . August hat der
Wiederherstellungsausschuß dazu gebraucht , um 7 - ,. Uhr
abends ein wahrhaft salomonisches Urteil zu
fällen . Das „Moratorium " wird verweigert , aber aus
der anderen Seite erhält Deutschland für seine Bar¬
zahlungen im Jahre 1922 derartige Erleichterungen,
daß diese dem verweigerten Zahlungsaufschub gleich¬
kommen . Nun fragt irch nur , ob Deutschland uni»

!Frankreich mit Dieser Lösung einverstanden sind . DSU
Poincare sich trotz abwehrender Haltung n U der
scherdung des Wiederherstel̂ ungSauSschusies zufrieden
gegeben hat , dürfte darauf zurnckzuführen sein , daß
der französische Beauftragte des Wiederbsrstellungs»
ansfchufses, Herr Dubois , noch gestern zwischen 5 und
6 Uhr nachmittags , kurz vor der Abstimmung eine
Besprechung im Ministerium des Aeußern mit Poin¬
care gehabt hat . Jedenfalls wird in dieser Beziehung
der heute im Elhsee stattfindende Ministerrat Klarheit
schaffen . Ter Grundton , der heute in der regierungs¬
freundlichen Presse vorherrscht , ist , daß der Beschluß
des Wiederherstellungsausschusses eine Gennatuung für
me französische Regierung enthält . So schreibt das
„Echo" : Die Verweigerung des Zahlungs¬
aufschubs ist eine 'Genuqtuuna für Frank¬
reich.

Auflösung - es sächsische» Landtags.
Dresden , 1 . Sept . Der Rechtsausschuß des säch¬

sischen Landtags beschäftigte sich gestern mit dew Volks¬
begehren nach sofortiger Auflösung des sächsischen
Landtags sowie mit dem diesbezüglichen kommunisti¬
schen Antrag . Dieser A Sag wurde nach längerer
fruchtloser Debatte gegen die Stimmen der Mehr-
heitssozialisten und Unabhängigen angenommen , so
daß hierdurch die sofortige Auflösung des säch¬
sischen Landtags eine beschlossene Tat¬
sache ist.

Ter Völkerbund und die Saarsrage.
Gens . 1 . Sept . Vorgestern ist erneut eine Delegation

aus dem Saargeüiet unter Führung des Kommerzien¬
rats Röchling in Genf eingetroffen , um bei der Be¬
handlung der Saarfrage im Völkerbund zugegen zu
sein . Im Anschluß an die gestern nachmittag statt¬
gefundene öffentliche Sitzung beschäftigte sich der Rat
bereits gestern abend in einer Geheimsitzung mit ver¬
schiedenen Saarsragen und zwar zunächst mit der von
der Saarregiernng beabsichtigten Zurverfügungstellung
einer Reihe deutscher Beamten an das Deutsche Reich,
die von der Saarregierung mit Ersparnismaßnahmen
begründet wird . Da zur Zeit noch Verhandlungen hier¬
über mit der deutschen Regierung schweben , entschied
der Völkerbundsrat , daß erst diese Verhandlungen ab¬
gewartet werden sollen , daß aber . in der Zwischenzeit
die finanzielle Situation der Beamten keine Aenderung
erfahren dürfe. Die zweite Frage , betreffend die Vor¬
bereitungen für die Volksabstimmung im Jahre 1935,
entschied der Rat dahin , daß die Aufstellung der Listen
noch nicht so eilig sei und daher dieselbe noch nicht
endgültig vorgenommen werden solle . Es sollen ledig¬
lich vorbereitende Maßnahmen zur Aufbewahrung der
Archive getroffen werden, die später als Grundlage für
die Abstimmungslisten dienen sollen . Die Listen aus
diesen Archiven sollen im Sekretariat des Völkerbundes
für den Rat aufbewahrt werden, um sie später bei der
Volksabstimmung zu benutzen.

Kohlenpreiserhöhnng.
Berlin , 1 . Sept . Nach den von den amtlichen Koh¬

lenstellen genehmigten Vorschlägen des Kohlenshndi-
kars sind die Kohlenpreise zunächst ohne Steuer wie
folgt festgesetzt worden : Steinkohle , Ruhrgebiet 1722
Mk . , Niederschlesten2198 Mk . , Sachsen 2906 pro Tonne.
Braunkohle aus Ostelbien und Mitteldeutschland als
Rohkohle, ungesiebt und unsortiert , -erhielt einen .Zu-
: cyiag von 561 Mark, Bräunkohlenbrikets schlugen
1480 Mark ans, Rheinische Braunkohlen erfuhren eire
Steigerung um 289 Mark und Braunkohlenbriketts
eine solche von 867 Mark pro Tonne . Der Verkaufs-
vreis für Ruhrkohle stellt sich einschließlich Steuer
auf 3993 Mk . prZ Tonne.

Ein schwerer deutsch -belgischer Zusammenstoß.
^

Düsseldorf, 1 . Sept . In der Düsseldorfer Vorstadt
Oberkassel auf dem linken Rheinufer kam es in der ver¬
gangenen Nacht zu Streitigkeiten zwischen belgischen
Soldaten and Ansässigen vor einer Gartenwirtschaft.
ZWÜ belgische Soldaten wurden erschossen.
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— Schülerrnckfahrinrten werben nach neuerer Ver¬
fügung auf der Reichsbahn auf Entfernungen bis ein¬

schließlich 150 Tarifkilometer ausgegeben . Seither be¬

trug die Entfernungsgrenze , die in besonderen Ausnahme --

fallen um 10 v . H . überschritten werden durfte « allgemein
L00 Tarifkilometer.

— Der kommende Wernhervfl . Tie Zeitschrift dev
Württ , Weinbauvereins schreibt, auf Grund der Berichte
der Vertrauensmänner des Vereins über den Stand
der Reben im August : Tie Aussichten für den kom¬
menden Herbst sind im ganzen Land andauernd gut. Tie
in seltener Vollkommenheit an den Stöcken hängenden
Trauben haben die Fährnisse , die ihnen aus dem über¬
aus unbeständigen Wetter des Monats Juli und der
ersten August-Hälfte drohten , im allgemeinen recht gut
überstanden . Da und dort stößt man aus absterbende
Tranbenteile ; Ursache ist in der Hauptsache die von dem
Fäulnispilz „ Botrytis " verursachte Stilfäule ; daneben
bemerkt man nicht selten

' die vom Peronospora -Pilz her¬
vorgerufene Lederbeerkrankheit und nesterweise mich vom
Oidium befallene schimmelige Trauben . Sauerwurm ist
auch da , aber nur sehr spärlich . In diesem Jahr hat sich
der auf der ganzen Linie rechtzeitig und gründlich auf¬
genommene Kamps gegen die Blattfallkrankheit aufs glän¬
zendste bewährt ; ein wohlerhaltener gesunder Laubschmuck
ist für das Ausreisen der zahlreichen Trauben aber auch
durchaus vonnöten . Schon vor Mitte August in guten
Lagen gefärbte Trollinger ! das will etwas heißen. Vom
16 . August an gewann die Sonne wieder die Oberhand
und seitdem gehts mit dem Weichwerden der Trauben
rasch voran . Tie vielen Erörterungen über die kom¬
menden Weinpreise halten wir für unnötig : abgesehen da¬
von, daß das Hinausposaunen phantastisch hoher Forde-
derungen noch niemals günstig gewirkt hat , bedenke man
doch , daß wir den Heurigen noch nicht unter der Kelter
haben . Tie Gefahr eines Frühfrostes und vorzeitiger
Traubensäulnis ist immer noch zu gewärtigen . Bleibt uns
der Traubensegen erhalten , dann werden Qualität , An¬
gebot und Nachfrage von selbst den Preis regeln.

* Liitz««hardt , 31 . August . (Boldrne Hochzeit.) In
außergewöhnlicher körperlicher und geistiger Frische konnten
am letzten Samktag Johann Georg Pfeiffer und feine Ehe.
stau Johanne geborene Ott dahier im Kreise von S Kindern,
83 Enkel« und 8 Urenkeln das Fest ihrer goldenen Hochzeit
begehen. Pfeiffer steht im 74 . und seine Ehefrau im 73.
Lebensjahr.

Stuttgart , 1 . Sept , ( Ein Knabe überfahren .)
Vorgestern ist ein 8 Jahre alter Schüler in der Cann-
statterstraße auf den Anhängewagen eines Zweispänner-
mhrwerks mutwilligerweise aufgtsessen. Beim Abspringen
kam er zu Fall . Das Hintere rechte Rad des Wagens ging
über ihn hinweg . Er zog sich dadurch am linken Ober¬
schenkel starke Fleischwunden und am rechten Handrücken
eine Quetschung zu und wurde nach seiner elterlichen
Wohnung verbracht.

Von der Straßenbahn erfaßt. Am Mittwoch
abend wurde ein 49 Jahre alter Fuhrmann , her mit ei¬
nem Möbelwagen über die König Karls -Brücke nach Cann¬
statt fuhr , von einem in gleicher Richtung fahrenden Stra¬
ßenbahnwagen der Linie 1 erfaßt und zwischen Pferds
und Möbelwagen geworfen. Er zog sich einen Rippen-
öruch , Schulter- und Kopfverletzungen zu und wurde
nach dem Cannstatter Krankenhaus übergeführt.

Ditzingen , 1 . Sept. (Zur Mohnernte . ) Ter
Verband württ . Oelmüller schreibt: Man kann auch Heuer
wieder beobachten, daß jetzt schon die Samenkapseln mit
der Schere abgepflückt werden. Ter richtige Zeitpunkt zur
Ernte ist jedoch bekanntlich erst da, wenn sich die Samen¬
kapseln von Hand glatt abbrechen lassen, dann muß aber
der Mohn in den Kapseln ausgemacht , aufgeschüttet, der
Sonne oder Luft ausgesetzt und einige Male wöchentlich
umgewendet werden. Nur ganz trockene Oelsaaten las¬
sen sich gut in der Oelmühle verarbeiten und man kann
bei fachkundiger Bedienung auf eine ganz andere Oel-
ausbeute und Qualität rechnen als bei feuchter oder ganz
unreifer Oelsaat.

Heilbronn , 1 . Sept. (Vom Schnellzug er¬
faßt . ) Auf der Station Nordheim bei Heilbronn wurde
gestern abend gegen 9 Uhr ein deutsch- amerikanisches
Ehepaar beim Aussteigen aus einem Personenzug vom ein¬
fahrenden Schnellzug Berlin —Stuttgart erfaßt . Ter Ehe¬
mann , der Metzgermeister Wilhelm Necker, starb auf
dem Transport nach dem Krankenhaus ; die Verletzun¬
gen der Frau sind weniger schwer.

Kirchheim u . T ., 1 . Sept. (Gedächtnisfeier .)
Am Sonntag , den 3 . Sept . , findet hier die feierliche
Enthüllung des Kriegerdenkmals gefallener 248er statt.

Gmünd , 1 . Sept. /Vom Blinden - Asyl . ) Aus
dem Jahresbericht für 1921/22 des hiesigen Blinden -Asyls
geht hervor , daß die Verwaltung über 80 blinden und
heimatlosen Männern und Frauen — zu Zeiten auch
Kriegsblinden — Unterhalt , Ausbildung , Zuflucht und
Heimat zu bieten . hat . Tie Kassengeschäfte schließen mit

keinem Abmangel von 31 000 Mark ab , und trübe liegt
die Zukunft vor dem Asyl. Bedauerlicherweise steht dem

^Blindenheim nur ein kleiner Gemüsegarten zur Verfügung,
^ssw daß die Verwaltung auf Geldgaöen und die freiwillige

( Sammlung von Lebensmitteln für die armen Insassen an-
/ gewiesen ist. Tie Not unter den Unglücklichsten der Ge-
? brechlichen ist groß, weshalb der Verwaltungsrat um
! Unterstützung bittet mit dem Beifügen , es mögen sich in
/ jeder Gemeinde warmherzige Helfer finden , die Gaben
- die Blinden sammeln und dann an das Asyl weiterleiten.

^
Frachtkosten werden ersetzt . — Wer hilft!

36. Deutscher landw. Genoffenfchaftstag.
Stuttgart , 1 . Sept. Ter heutige zweite Tag der

Verhandlungen , die schon um 9 Uhr vormittags wiederum
im Saale des Kunstgebäudes ihren Anfang nahmen , galt
den Schwierigkeiten unseres Wirtschaftslebens und im
besonderen der ' Befriedigung des landwirtschaftlichen Be¬
triebskredits . Ter Direktor der preußischen Hauptland¬
wirtschaftskammer , Oek.-Rat Tr . von A l t k0 ck-Berlin,
sprach über „Välutafragen und deren Einfluß auf das
Wirtschaftsleben "

. Ter Redner faßte seine Ausführungen
in einem Beschlußantrag zssammen , in dem als unbe¬
dingte Voraussetzung für die Festigung des Geldwerts be¬
zeichnet werden : erne wesentliche Herabsetzung der aus
Grund des Versailler Diktats zu leistenden Zahlungen
und Sachlieferungen , die Festsetzung erfüllbarer Zahlungs¬
bedingungen und die Gewährung ausländischer Anleihen
zu erträglichen Bedingungen . Gleichzeitig unerläßlich ist
aber auch sparsamste Wirtschaft auf allen Gebieten.

Den Schluß der Tagung bildete ein Vortrag von Gene¬
ralsekretär Huber -Stuttgart über „ Genossenschaftliche
Aufgaben bei der Ertragssteigerung in der Landwirt¬
schaft" . Unter Ablehnung jeden Zwanges und scharfer
Zurückweisung aller Zersplitterungsversuche , sowie star¬
ker Betonung der Verhinderung einer steuerlichen Benach¬
teiligung wurde von den Genossenschaften die Anspan¬
nung aller Kräfte gefordert , um die Erträge in der Land¬
wirtschaft nicht nur auf gleicher Höhe wie bisher zu halten,
sondern sie, soweit es irgend noch möglich ist, zu steigern
und so eine Entspannung unserer Wirtschaftslage herbei¬
zuführen.

Ter nächstjährige Genossenschaftstag wird in Mittel¬
deutschland, voraussichtlich in Halle, abgehalten werden.
— An die Verhandlungen schloß sich ein gemeinsames
Mittagessen im Festsaal der Liederhalle an . Morgen wird
die Tagung ihren Abschluß finden mit einer Sonderzugs¬
fahrt nach dem Bodensee, Rundfahrt auf demselben mit
Besuch von Bregenz und dem Gebhardsberg.

sf Vermischtes.
Tas kleine Trinkgeld von 2V2 Millionen . Folgende

wahre Geschichte ereignete sich , wie Berliner Blätter
erzählen , in einem Berliner großen Hotel . Ein Gast
war dort abgestiegen und hatte dem Hausdiener seine
Kleider zum Reinigen übergeben . Als der Hausdiener
das Zeug zum Klopfen aufhing , bemerkte er , daß
aus der Tasche ein Bündel Papiergeld herausragte.
Der Gast hatte wohl vergessen , es herauszunehmen . Es
waren im ganzen für 2Vs Millionen Papiergeld . Der
ehrliche Finder eilte mit feinem Funde in das Zim¬
mer des Gastes , um ihm das Geld zu überreichen . Mit
einer Handbewegung wies der Gast den Hausdiener ab
und machte ihm das gefundene Geld zum Geschenk/!
Es handelte sich dabei allerdings um — SowjetrubeH s
die einen Wert von etwa 112 Mk. hatten.

Sizilianische Schreckenstat . In Sclafani , einem kiek» !
nen fizilianischen Ort , ist eine schreckliche Bluttat be- !
Hannen worden . Sieben Bewa ffnete erkundigte»
nach dem Besitzer eines Gutes , der nicht anwesend war.
Sie ermordeten dann die Frau des Besitzers , deren
18jährige Tochter , deren 15jährigen Sohn , zwei Guts¬
arbeiter und vier Knaben im Alter von 15 bis 17 Jah¬
ren . Außerdem töteten sie das dem Gute gehörige
Vieh . Ein zweiter Sohn des Besitzers ist im vorigen
Jahr spurlos verschwunden . Es wird vermutet , daß
er mit dem Verbrechen in irgendeinem Zusammenhang
steht.

Ein durch die Nonne gestörtes Kurkonzert . Am
Sonntag fiel die Nonne in die Wälder des schlesischen
Bades Reinerz ein . Im Kurpark gab es das seltene
Schauspiel , daß Tausende von Nonnen dem Licht der
Bogenslammen zuflogen und in großen Schwärmen
über die Promenade fluteten . Zur Zeit des Abend¬
konzertes gab es einen Ueberfall aus den erleuchteten
Orchesterraum , der den Abbruch des Konzerts erzwang.
In dicken Bündeln besetzten die Nonnen Instrumente,
Noten , Geräte , selbst die Brillengläser der Musiker
und zwangen sie schließlich in die Flucht . Am Morgen
lagen Millionen der Schädlinge wie schmutziger Schnee
über den Wegen.

Ich verkaufe nur an Deutsche. Das „Mannheimer
Tageblatt " berichtet aus Tarmstadt : „In einem hie¬
sigen Geschäft liegt in einem Schaufenster eine Füns-
döllarnote mit folgender Aufschrift : „Für diesen Schein
bekam der Ausländer früher Waren im Werte von
26,25 Mk., jetzt jedoch solche für 7000 Mk. Ich ver¬
kaufe nur an Deutsche.

" Möge diese Firma recht bald
viele Nachahmer finden .

"
Tie Unsicherheit in Berlin . In der Nacht zum Mitt¬

woch ist auf einem Grundstück in Schöneberg der
Maurerpolier Hermann Puhlmann von der Berliner
Kriminalpolizei erschossen aufgefunden worden . Eine
Viertelstunde später wurden der Gewerkschaftsbeamte
Fritz Saar und die Hotelangestellte Berta Pfahl auf
dem Wege durch die Vorbergstraße von einem Mapne
mit der Pistole ange fallen . Elfterer ist durch eine
Kugel am rechten Kieferknochen und die letztere am
Kehlkopf verwundet worden . Der Schütze wurde gleich

. darauf sestgenommen und als der Oberwachtmeister
der Schutzpolizei Maak festgestellt . Aus den sofort
angestellten Nachforschungen wurde die Gemeinsam¬
keit des Mörders in beiden Mordtaten einwandfrei
festgestellt . Die Beweggründe find noch ungeklärt.

Beim Alpenrosenpslücken abgef gft . Die Holzar¬
beiter Söll und Weibhauser unternahmen eine Bestei¬
gung des Hinterstaufen über die Felshänge oberhalb
der Kochalm. Beim Alpenrosenpflücken stürzten beide
ab . Söll blieb mit zerschmetterten Gliedern tot liegen,
während Weibhaufer sich an chen Latschen fünf Stun¬
den lang sesthalten konnte , bis er mit Seilen gerettet
wurde.

Dir N,t der Prrffe.
Lerli«, 1 . September . Infolge der eingetrrtrnen

Teuerung heben die deutsche« Zeitungen ihre Bezugspreise
von heute an bedeutend erhöhen müssen. Viele Zeitungen
haben mit dem 1 . Sept . aufgehört zu erscheinen.

Handel und Verkehr.
Toklarkurs am 1 . September : 1298 .37 Mark.
Stuttgarter Börse , 1 . Sept . Die ungewisse Laae

am Devisenmarkt legte der heutigen Effektenbörse arobe
Zurückhaltung auf . Das Geschäft war ruhig , die Grund¬
tendenz blieb jedoch , da das an den Markt kommende
Material schlank ausgenommen wurde , im großen Gan¬
zen behauptet . — Im Freiverkehr war große Ver-
kaufsneigung vorherrschend , weshalb sich hier beinah?
sämtliche Werte nicht unerhebliche Kursabschwächnn-
gen gefallen lassen mußten . Bankaktien uneinheitlich
Bankanstalt — 15, Vereinsbank — 20 , Notenbank und
Hypothekenbank je -st 10 . Spinnereien waren fast durch¬
weg schwächer . Erlangen — 30 , Kammgarn — Zy
Kolb und Schüle — 51 . Dis übrigen hatten nur wenig
oder gar kein Geschäft . Brauereien unverändert , nur
Brauhaus Ravensburg — 10, Wulle — 5 . Der Ma¬
schinen und Metallmarkt konnte die gestrigen Kurse
ebenfalls nicht halten . Daimler — 30, Feinmechanik
— 50 , Junghans — 10 , Hefter Maschinen — 10 , Ma¬
schinenfabrik Weingarten — 5 , Neckarsulmer — 4g
Nur Matthias Hohner - j- 60 und Eßlinger Maschinen
- j- 51 . Von den übrigen Werten ist das Fallen von
Bad . Anilin um 25 , Bremen -Besigheimer um gy
Otto Krumm und Salzwerk Heilbronn um je 10 .

^

Mannheimer Produktenbörse , 31 . Aug . An der heu¬
tigen Börse war allgemeine Zurückhaltung in Anbe¬
tracht der ungeklärten politischen Lage . Man will,
bevor man wieder ans Geschäft geht , zunächst den Gang
der Ereignisse abwarten . Das Angebot war sehr ge¬
ring . Die Preisforderungen waren wieder höher.
wurden verlangt für Weizen 7000 , Roggen 5600 , Som¬
mergerste 6400 , Haber 6000 Mk . , alles die 100 Kg.
ab Mannheim . Für Weizenmehl Spezial 0 war die
Mühlenforderung 9800 Mk . , während die 100 Kg - von
der zweiten Hand zu 9000 Mk. angeboten waren . Zn
Futterartikeln war fast ausschließlich Kleie zu 3600
Mk . die 100 Kg. angeboten.

Mannheim , 31 . Aug . Dem Kleinviehmarkt wa¬
ren zugetriebeN : 94 Kälber , 26 Schafe , 121 Schweine,
692 Ferkel und Läufer . Bezahlt wurden für 50 Kg.
Lebendgewicht : Kälber 6400 —8200 , Schafe 4400 bis
5000 , Schweine 11000 —13 000 Mk . , Ferkel und Läu¬
fer (das Stück) 1400—3200 Mk . Stimmung : Kälber¬
handel schleppend, ausverkauft ; Schafhandel mittel¬
mäßig , kleiner Ueberstand ; Ferkel - und Läuserhande!
langsam , nicht geräumt.

l Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
Die ungünstige Veränderung der politischen Läge

hat einen recht bemerkenswerten Umschwung am De¬
visenmärkte herdorgerufen . Während der Dollar von
über 2000 am Schluß der Vorwoche zeitweise auf
1150 zurückging , zeigten sich oft schon einige Stunden
daraus Anzeichen eines Tendenzumschwunges , so daß
an den offiziellen Börsen meist eine erneute Devisen-
hausse zum Durchbruch kam, welche Steigerungen des
Tollarkurses bis auf 1750 brachten . Man war in
Finanzkreisen eben der Meinung , daß je nach dem Er¬
gebnis der Pariser Besprechungen die Schwankungen
des Dollars nach der einen oder anderen Seite außer¬
ordentlich groß sein werden.

Tie Effektenmärkte wurden nur teilweise von diesen
Schwankungen am Devisenmarkt in Mitleidenschaft ge¬
zogen . Die Valutapapiere wiesen naturgemäß wesent¬
liche Kursveränderungen auf . Bei den inländischen
Jndustriepapieren war die Situation iedoch nicht ein¬
heitlich , die Tendenz blieb aber fest , trotzdem dw-
Publikum durch die wieder zurückgeaangenen Aktien¬
kurse ängstlich geworden war , da Käufe seitens der
Spekulation vorgenommen wurden.

Die Unsicherheit im Devisenhandel löste am Pro-
duktenmarkte große Zurückhaltung aus . Tie Preise
neigten daher eher zur Schwäche, jedoch blieben die Um¬
sätze in engen Grenzen . Berlin notierte zuletzt für
Weizen 3200—3100 . Roggen 2700—2600 , Sommer¬
gerste 2900 —2800 , Haber

'3000— 2800 , Mais ab Ham¬
burg 2750 , Viktoriaerbsen 5000 . kleine 4000 , Futter¬
erbsen 2600 , Ackerbohnen 2500 . Weizenmehl ging mit
4250—4600 Mk . . Roggenmehl mit 3000—3600 Mk,.
Kleie mit 950 Mk. um , alles pro 50 Kg . ab Station

Dse Warenmärkte sind sehr uneinheitlich . Die Er¬
zeugerverbindungen steigern die Preise von Tag zu
Tag, , wobei aber offen bleibt , ob sie liefern können.
Unter den Käufern verstimmt sehr , daß von ihnen
mehr und mehr Zahlung in ausländischer Währung
verlangt wird . Andererseits ist im Detailhandel eine
ziemliche Ruhe etngekehrt , da das Publikum sich offen¬
bar gehörig eingedeckt bzw . arm gekauft hat . Ter
Rohbaumwollepreis ist ziemlich „zurückgegangen

"
. Von

einer vorübergehenden Höhe von zirka 1100 Mk. am
Schluß der Vorwoche siel er bis auf 827,20 am Monats¬
ende. .

Im Rohhiiutehänvel bringt jede neue Auktion hö¬
here Preise . Auf der Hamburger Versteigerung stellten
sich die Preise für Großviehhäute um 100— 150 Prozen.
höher als aus der Auktion Ende Juli.

Der Mctallmarkt bleibt andauernd fest . 1 Gramm
Gold kostet 1025 Mk . , Platin 4700 Mk. , Silber 4o
Mk. , Zinn pro Kg . 1120 Mk . , Raffinadekupfer 44b
Mk . , Zink 225 Mk. , Blei 150 Mk.

Die Vorgänge auf der Leipziger Messe geben ein
getreues Bild von den Gefahren , in welchen Jndusttie
und Handel Deutschlands schweben. Man kann ruhig
sagen , daß die Messe, soweit der Jnlandshandel in
Frage kommt, wenig günstige Ergebnisse gehabt har.
da zwischen Verkäufern und Käufern keine Einigung
erzielt werden konnte . Hinsichtlich des Auslands¬
geschäfts hatten die auf der Messe vertretenen Firmen
noch große Hoffnungen auf die letzten Messetage ge¬
setzt. Die Verschleppung der Pariser Verhandlungen
hatte aber zur Folge , daß nach den inländischen Ein¬
käufern auch die meisten der Ausländer Leipzig schnell-
verließ , ohne diejenigen Aufträge erteilt zu haben , a l
die man unter klaren Verhältnissen hätte öestimmt rech-
nen können . Das Wohl und Wehe von Deutschland-
Industrie und des deutschen Handels sind eben ganz
in die Hand des kapitalkräftigen Auslands gegeben,
von dem sie finanziell abhängig sind und ans des;
Aufträge sie der schwindenden inneren Kaufkraft we¬

gen angewiesen sind.



Letzte Nachrichten.
Mßuahme« z«r » ekampfuug der wirtschaftliche« Notlage.

WTB. Serlt», 1 . Sept . Im Rahmen der von der
Reichsregierung unternommenen « ltio« z»r Bskämpsuug der
»irtschastltche« Notlage sind vom Reichsarbeitsministerium
eine Reihe von Maßnahmen in die Wege geleitet . Die
Rentenempfänger auS der Invaliden- und Angestelltenver-
stcherung » hatten bisher schon neben einer erhöhten Rente
lausende Unterstützungen , als außerordentlicheNorstandsmaß-
«ahme . Für sie stellt das Reich jetzt außerdem den Betrag
von einer halben Milliarde Mark den Ländern zur Verfü¬
gung- Diese oder die Gemeinden, oder beide zusammen
sollen dazu aus eigenen Mitteln wenigstens ein Fünftel der
-ufzuwendenden Beiträge beisteuern , sodaß rund 1,8 Milliar-
kn Mark außerordentliche Mittel zur Milderung der gegeu-
Migen Notlage der Sozialrentner alsbald verwendbar sind.
Auf dem Gebiete der Krankenversicherung wird eine Auf-
bisserung der Leistungen durch Heraufsrtzungder Höchstgrenzen
str die Bemessung des Grundlohns vorgesehen . Außerdem
ivild die Verstcherungsgrenze erhöht. Auf dem Gebiete der
llnsallversicherung wird ebenfalls eine Erhöhung der Ver-
sicherungsgrenzm und einiger für die Berechnung der Ltt-
sturgm maßgebenden Beitrüge erfolgen. Auch in der An-
gkfielltenverstchrruug wird die Versicherungsgrenze erweitert
werden. Tie Reichszuschüsse au die Länder für Maßnahmen
zur Unterstützung notleidender Kleinrentner sind von 500
Millionen Mark auf eine Milliarde Mark erhöht worden.
Die Tmerungszuschüsse für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebene , die durch Gesetz vom 31 . Juli 1933 mit Wtr-
luvg vom 1 . August 1933 ab neu geregelt waren , sind durch
Verordnung vom 11 . August für den Monat September um
dmchschuiltlich 66 ''/--

°/° erhöht. Außerdem soll noch im Sep-
kllibir eine Nachzahlung erfolgen, die durchschnittlich die
Me der am 1 . Sept. zahlbaren Teuerungtzuschüfse be-
tragen wird, sodaß die Teuerungszuschüfse gegenüber den
Angustbeträgen insgesamt um rund 140 bis 300 ° / » erhöht
sein werden . Die Reichsmittel für die soziale Kriegsbe¬
schädigten- und Kriegs Hinterbliebenen - Fürsorge sind bereits
von 500 Millionen auf eine Milliarde Mk. erhöht worden.
Der BSlkerbuud, »er stet- auf Seite« »userer Grg«er ist.

WTB . Geuf, 1 . Sept . Der VölkerbundSrat entschied
heute in zum Teil dramatisch bewegter Sitzung die für Danzig
so außerordentlich wichtige Frage des polnischen Kriegs¬
material - und Explosivstofflagers auf dem Gebiet der Freien
Stadt Danzig und zwar in polnischem Sinne. Er
bestätigte die Entscheidung des Völkerbundkommissars , des
Generals Haking, die ein künftiges Munitionslager auf
dem rechten Mer der großen W . ichsrl und bis dahin ein
vorläufiges Lager auf der Holm -Insel , also in der Stadt-
anlagr selbst, vorsieht . Der lebhafte, nachdrückliche Protest
de» Präsidenten der Freien Stadt, Dr. Sabm , der auf die

ungeheure Gefährdung der Stadt und ihrer Bewohner durch
die ständige Explosionsgefahr hinwirr , blieb ohne Wirkung.
Diese Gefahr ist, so führte Präsident Sahm aus, umso
größer, als das vorläufige Lager auf der Holm-Insel infolge
der ungeheuren Kosten für eine Neuanlage zu einer dauern¬
den Anlage und daher zu einer dauernden Gefahr für Leben
und Handel der Danziger Bevölkerung zu wer¬
den droht . A»ch in der Frage der Verwaltung des Weichsel-
laufs , die, laut Vorschlag der Völkerbundskommissariats,
durch deu Hafruausschuß erfolgen soll, begnügte sich der
Völkerbundsrat damit, den Beschluß des Kommissars zu be¬
stätigen.
Die vorbereituus eiues deuisch-pel. Wirtschaftsvertrags.

WTB . Berli», 1 . Sept . Am 4 . September beginnen
die Verhandlungen der deutschen und der polnischen Bevoll¬
mächtigten , um den Abschluß einer deutsch- polnischen Wirt¬
schaftsvertrags vorzubereiten.

Der frauz. Mluisterrat.
WTB . Paris , 1 - Sept . lieber den heutige » Minister¬

rat veröffentlicht die Agevce Havas folgende amtliche Note:
Die Minister find heute Vormittag unter dem Vorsitz des
Präsidenten der R>publik , Millerand , zusammengetreten.
Poincare hat den gegenwärtigen Stand der außerpolitischen
Lage auSeinandergesetzt . Da die Reparationskornmisston
Deutschland das verlangte Moratorium nicht gewählt hat,
hat sich der Mmisterrai aus den Standpunkt gestellt, daß
er für den Augenblick von diesem Beschluß
» ur Kenntnis zu nehmen habe. Da Belgien, das
a ..f Grund seines Prioritätenrrcht » die gesamten nächsten
Zahlungen erhalten soll , den von der Kommission gebilligten
Zahlunstsmodaliläten nicht nur zustimmt , sondern sie selbst
vorgeschlagen hat , hält der Ministerrat es für an¬
gezeigt , sich seine Handlungsfreiheit vorzu¬
behalten b is zur I nk rast s etzung der vorge¬
sehenen Bedingungen. Im Einklang mit den Gedan
ke», die der Ministerpräsident in London vertreten hatte, hat
der Ministerrat außerdem beschlossen, darauf zu dringen, daß
sobald wie möglich eine Konferenz einberufen wird, zu der
alle Verbündeten ohne Ausnahme zugezogen werden und die
die Frage der interallierten Schulde» uud die ReparationS-
frage in ihrem ganzen Umfang prüfen wird.

Brrdeppeluug »er Taxe sSr die A«sla»der.
WT 8 . Frankfurt a . M ., 1 . Srpt. Die »Frankfurter

Zeitung * meldet aus Karlsruhe : Die zunehmende Entwer¬
tung der deutschen Mark veranlaßt « die badische Regierung,
die Taxen für die Nsubewilligung oder Ausdehnung der
Aufenthalt » erlaubnis für Ausländer zu verdoppeln.

Gr«f Lercheusel» zu den verltuer ASmachuuge».
WTB . Mümhr», 1 . Sept . Bei der Eröffnung der

landwirtschaftlichen Ausstellung in Karfham kam Minister¬
präsident Graf Lerchenfeld in seiner Eröffnungsansprache
auch auf innerpolitische Fragen zu sprechen. An die Stra-

ßenkundgebung in München anknüpfrnd sagte er über die
Berliner Abmachungen u . a . : Sollten wir wegen ein paar
Schönheitsfehlern, die ihnen noch anhastrn, einen Verfassungs-
konslikt vom Zaune brechen in dem Augenblick , wo das
Ausland auf Deutschlands Uneinigkeit lauert ? Ich stehe
nicht an, zu sagen, daß ein Staatsmann, der das gemacht
hätte , in der ganz,» Geschichte als Schädling des Volkes
dar gestellt worden wäre. Zum Schluß betonte Graf Lrr-
chenfeld, daß die Bedeutung der Berliner Abmachungen in
der Hauptsache darin liege, daß nach den bestimmten Zu¬
sicherungen der ReichSregierung nunmehr mit der Zentrali¬
sierung endgültig Schloß gemacht worden sei.

Ei» Protest sege« »ie Anweseuheit stanz . Truppt»
i« Deargebiet.

WTB . Berli», 1 . Sept . Eine Note der deutschen Re¬
gierung au den Völkerbund protestiert erneut gegen die 8kl-
wrsenheit französischer Trrppeu im Saargebiet , die dem
Versailler Vertrag widerspreche, da «ach diesem die Ordnung
im Saarbrcken nur durch eine örtliche Gendarmerie aufrecht
erhalten werden soll . Außerdem sei es mit dem Charakter
eines Abstimmungsgebiets unvereinbar, daß in ihm Truppen
einer Macht belasten würden, die an dem Ergebnis der
Volksabstimmung interessiert sei. Nachdem von der 18
jährigen Frist bis zur Volksabstimmung bereits mehr als
«in Sechstel verstrichen sei, erscheine der deutschen Regierung
die Zurückziehung der französischen Truppen und ihre Er¬
setzung durch «ine örtliche Gendarmerie als eine der dring¬
endsten Aufgaben zur S cherung einer freien Abstimmung.

Die Neger am Rhei» »«» Amerika.
WTB . New - York, 1 . Sept . (Durch Funkspruch .) Aus

Washington wird berichtet : Unter Bezugnahme aus Meld-
ungen über durch sranz . Negertruppeu am Rhein begangene
Verbrechen erklärte der demokratische Senator Hitchcock im
Senat , ,s sei Pflicht der amerikanischen Regierung, Frank¬
reich die Ersetzung der schwarzen durch weiße Truppen nahe¬
zulegen . Wir fitzen, sagte er, untätig dabei, währeud Frank-
reich in seiner Torheit dazu übergeht, di« deutsche Republik
zu zerschlage« durch seine Reparalionsforderungen , die, wie
die Welt weiß, Deutschland gegenwärtig nicht erfüllen kan».
Aber wir find als Nation zum Teil dafür verantwortlich,
daß sich die Rheinland « unter militärischer Besetzung bi staden,
und es -st unser Recht und unsere Pflicht, dagegen zu pro¬
testieren, halb zivilisierte schwarze Truppen bei einer weiße»
Bevölkerung eivzvquartieren, wo sie alsErobererer-
scheine » und alsVerbrecher auftreten . — Der
Senat fasst« keinen Beschluß über die Anreouna Hitchcocks.

« urmatzltches « etter.
Nach Abzug der gestrigen Gewitter wird sich bei west-

cher Luftströmung für Sonntag und Montag mäßig kühles
Wetter ohne wesentliche Niederschläge entwickeln.

Vr»a «a» S« l«L der W iMeker 'schea Bachdmckeret Ulk «ar «j,
bi» Gckriftleitunz verantwortlich: Lirtzwie L«ut

. . Id I I

in siter be ^ Mster (Zütsk
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gseignet kür sSSe von ^ Sstek «.
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Alteusteig-Stadt.
Am Moutog , de» 4.

Vsptbr. d. I . Abgabe des
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Eine Person erhält 700 g.
Den 3 . Sept . 1933.
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. Hübsche, einfache ««d bessere'
„ . 7 -Keime»

-m . empfiehlt die«o . Uieker 'sche B «chhandl»«g i» Alteusteig

Zimmer-
Mädchen

und «in

Mädchen
für Küche und H«»<

finden zum 1 . Oktober gut
bezahlte Dauerstellung.

Angebote mit Zeugnisab¬
schriften erbeten:
Erholungsheim Fudwigsburg

Kad Zikdrurril.

Gtammheim bei Calw,
ü-brliches , gesundes

waächen
gesucht für Haus u. Garten,
Gelegenheit Kochen zu lernen.
Guter Lohn und gute Be¬
handlung zugestchert.
FrauForstmeister W »r«

wr LsdSrckou, Qsa<dSI1s
a. krlvsts üviert scknsll

uud pr eiarvert die
lV. kiobvr 'ucko Suckrir.

Gestorbene.
Calw : Carl August Gengen-

bach, Juwelier, Veteran
von 1870/71 , 74 I . all.

Braves fleißiges

Mächen
findet auf 15 . Sept. gute
Stelle bei hohem Lohn.

W . Gaerttuer
Metzgerei , Pforzheim

Erbprinzenstr. 93.
Ein ordentlicher , zuver¬

lässiger

Pferde¬
knecht

wird zum sofortigen Eintritt
nach Besigheim gesucht. NS»
brrrsGasthaus zum . Pflug"
N -gold . Stelle ist ange«
nrhm und gut bezahlt.

Neuweiler.
En größereL u . ein Paar

kleinere

verkauft
Fritz Bühler , Holzhauer.

Ein Paar schöne

hat zu verkaufen,
wer ? — sagt die Geschäfts¬

stelle ds . Bk.

Trinkt

Beliebt bei Jung und Alt wegen seines Wohlgeschmacks
und seiner günstigen Einwirkung aus die Gesundheit.

edrlmotrlM Mirteiz «.

tvrsnr turj,- Menstsig
Lperisldsus fiinttsgcigel'stLcksften.

OoppelflsOteki"
Pl'pscti - ui^c! Lc:ris >ds^ büc :r>sen
krevolven Î Ietir 'iscispisrols^

solide ttl-dsit ! Xocksovsi -ste .^eueprellge U 5W. - Preise!

Verkaufe 1 Paar schöne , fehlerfreie

Zugstiere
Gewicht LO Zentner , sowie ein

Pferd
8 Jahre alt, schwarzbraun, Wallach

Srltz Weber, Pfalzgrasenweller
Telefon 31.

tL ' b



MMmcye
Die Körperschastsbexwaltungeuwerden auf den Mlnisterial-

erlaß vom 36 ds . Mt». die Besoldung der Be¬
amten (Staatsanzeiger N <̂ 803) hiagewiesen.

Der in Absatz III dieser Trasses vorqeschriebrne Termin
zur Anmeldung der Mehraufwendungen wolle genau einge¬
halten werden. »

Nagold, den 31 . August 1933 . Oberami : Münz.

Altensteig.
Morgen am Souutag Abend «m 8 Uhr , wird Herr

PfarrerKappus von Reuaeck im großen Saal des Ge¬
meindehauses einen

halten über

die ksvWmlle Lage md Sestmeich.
Hiezu werden alle ev . Gemeindeglieoer, namentlich auch

die Mitglieder der Ortsgruppen des Ev . Bundes und des
Eo . Volksbundes, freundlich eingeladrn.

Im Namen des Kirchengemeinderats:
Gtadtps « r rer Horlacher.

Allgemeine

SAhMHer-Bersaumlung.
Am Gormtag , de» 10 . Gept , nachmittags L Uhr

findet im Gasthaus z. Sonne in Ebhanse» eine

MMiut SWMcher -VekfMiillW
statt, wozusämtliche Schuhmacher des Bezirks freundlichst
eingeladen werden.

Tage - ordnnngr
1. Besprechung betr . Zwangsinnung
L . Verschiedenes.

Vollzähliges Erscheinen der Jnnungsmitglieder
und Nichtmitglieder ist dringend notwendig.

Der « nsschnst der Freien « ch»hm»cheri»»»ng
de» Bezirks Nagold.

Erhö-mg der SAHpreise.
Durch d'e sortgesrtzte Steigerung der Lrderpreise und

Zutaten zur Anfertigung von Schuhwaren nach Maß kostet:

1 Paar Maßstiesel unter Verwendung von
erstklassigem Material 3300—3800 Mk.

je nach Art des Oberleders

Herrenstiefel: Sohlen u . Absätze 570—600 Mk.

Damenstiesel : „ „ „ 450—500 „
Knaben- und Mädchenstlesel je nach Größe.
Indem das Borgen in hohem Maße eingerissm hat und

der Kauf von Materialien nur gegen bar uns gewährt wird,
find wir genötigt, unsere Warennur aeqe« b«r abzugeben,
damit uns der Einkauf von Material ermöglicht wird . Wir
bitten das Publikum um gefl . Kenntnisnahme.

TchrrhmacherirmrmA d . Vez. Nagold.

81st1 Ksrten

l-M Msv

Verlobte
-tltsnstsiK . Soptbr. 1922

Prim«

empfiehlt
Aakob Hanselman«

Gimmeesfeld.

erkauf.
Es steht von kommendenMontag , « orgeu» 10 Uhr

ab in unserer Stallung
AS^ in Rexlngen

ein großer Transport

wozu Kauf- und Tauschliebhaber
einladen

Elias und Ludwig Schwarz
Telefon Nt . 7

Nexi « ge « .

Inserate
haben in unserer Schwarzrvalder Tageszeitung

. Aus de« Tannen " jederzeit den

besten Erfolg.

krankkurler
Allgemeine VersicberunZs - Aktien - Oesellscbult

Oegrünäet 1865
Autrukr - , Linbrueb- , Oisbsictbl-, k'euer-,
Olss- , blaklptliebt - , Lraitkabireug^ , 1'ran8-
port- , jValoren-ReiZelaAer tür Lljouterie») ,
OnkaU - , Wu886rl6t1un888ekää6n-

V6r8icii6ruliKtzii
Oünstigs SeäinZunZen dlieärige Prämien.

Prümien -Linnakmen:
Im lukr 1921 über 380 Millionen i^ srk . M

Kostenlose Lerstung
Ovdrüäer KevL,

kernspreober 122 . j

e ^ vknlick

8Sitäsni

icb Lsiksnpulvsr
8ckneekönl8

vervencie , ist meine IVäscbe
K neu.

« ltensteig.

Danksagung

Für die Beweise herzl Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters

3oh. Georg Müller
Schuhmacher

für die schönen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen
herzlichen Dank

die lkMMide » HioierMdem.

« ltensteig.

Danksagung.

Georg Walz,
Für die vielenBeweise herzl . Teilnahme, die uns

bei dem Heimgang m . l . Gatten , unseres l. Vaters

>er
erwiesen wurden, besondersauch für die trostreichen
Worte des Herrn Geistliche» und die vielen Kranz¬
spenden , sowie den Herren Kollegen und allen denen,
die ihn zur letzten Ruhe begleiteten , sagen auf
diesem Wege herzlichen Dank

die Gattin: Ghsistine Walz , geb. Luz
mit ihren beiden Söhnen.

« —700 Liter

Most
hat zu verkaufen,

wer ? — sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

,

K - trcti >Zgs übr , ko^rnbe ^ beitung unü nötige Düngung erteilt
Irorl- nlor cüe rLN<juti-ticksftIictie Nu3lcuntt33ielte der vsutrcksn

X- liivn ^ile- tL 0 . m . b . tt ., Stu « lg - et, 0 >gS 3tk- i; e Ztzz

Kirchliche Nachrichten.
12. Sonnte- «achdem Drri-

eknigkettssest, 3 . Septbr.
Vorm. ^/,10 Uhr Predigt
über S .Kor.3,4- 11 : Mehr
Gottvertrauen : Lied 357,
31 . Nachher KindergotteS-
dienst in Gruppen . Nachm.
*/«3 Uhr Christenlehre mit
den Töchter ». Abends 8 Uhr
Vortrag im Gemeindehaus
über die konfessionell« Lage
u . Oesterreich

Donnerstag V-9 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus.

Methodistengemeinds.
Sonnta- , dm 3 . September

vorm. *i,lO Uhr Predigt,
vorm 11 Uhr Sorrntags-
schule, abends 8 Uhr Pre¬
digt.

Dienst«- , den 5 . September
abends ' i,d Uhr Jäng-
lingsoerein.

Mittwoch, de» K . September,
abends 8^ Uhr Bibel - «.
Gebetsversammlung.

Wer
hat Freitag zwischen 10 und
^ 11 Uhr an der Garrweiler
Brücke einen

Sommermautei
gesunde«?

Abzugrben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds. B!.
oder bei H . Weller,
Göttelftngen.

>
^ Namen-ufirma-,»
^

sowie Dalums
Stempel!
^ in Kautschuk u. Metall,^
^ sowie ^

l Email - ^
^ Schildert
^ (auch nachts leuchtende) ^^

stnd zu beziehm durch die

WNiskeesche
Buchhandlung


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

